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Selhsterlebtes aus Rußland.
Wertvolle Mitteilungen über russische -Zustände und

rsonders über die Sehnsucht vieler russischer und sibiri- »

her Handlungshäuser nach deutschen Waren hat dem t
Hamb. Fremdenblatt " ein Moskauer Kaufmann gemacht,
nil es gelungen ist, nicht weniger als elfmal die verschie- -

men russischen Fronten zu überschreiten und sein Ziel
r erreichen, das darin bestand, sibirische Geschäftsfreunde
ifzusuchen und den Exporteuren in Deutschland über
ine Ermittlungen Kenntnis zu geben. Der Kaufmann ,
:r augenblicklich noch in Hamburg weilt , erzählt :

„ Am 16 . Dezember 1918 verlor ich mein gut -

cheudes Geschäft in Moskau . Arbeiter , durch die bol-

hewistische Propaganda verführt , nahmen mir all meine
»abe. Mit dem, was ich versteckt hatte, reiste ich nach
em Osten, durch Sibirien bis Chaiwar in der Mongolei ,
w zurzeit der Großfürst Fututuna regiert . In Sibi -
ien herrscht dank der Anwesenheit der Japaner mehr
lrdnuug , als in Altrußland . Alle Kaufleute , mit denen
ch sprach , drückten den Wunsch aus , möglichst bald mit
Deutschland in Handelsverkehr treten zu können. Roh¬
produkte sind überreichlich vorhanden : Leder, Gold usw.
öie Japaner , die gern die Sibirier mit ihren Jndustrie -
nodukten beglücken möchten, sind dazu noch nicht in
»er Lage. Die deutsche Industrie können sie nur zum
leinen Teil ersetzen, und der Sibirier weiß, daß die
»eutsche Ware besser ist . Der Amerikaner kann nichts
iefern , weil ihm der Japaner im Wege ist. Also möge
>er deutsche Importeur beizeiten die Augen aufmachen ;
nenn die Japaner ihre Schiffe nach Hamburg senden —

md das ist der Fall —, dann bietet sich über Wladi -

vostok die beste Gelegenheit zur (Anfuhr . Sibirien hat
beispielsweise eine ansehnliche Zahl von Konservenfabri¬
ken , die jetzt stillstehen. Es fehlen die Konservenbüchsen.
Amerika will keine liefern , wegen der sibirischen Konser-

oenkonkurrenz. Es kann auch nicht, wegen der japani¬
schen Vorherrschaft , und Japan ist hierin nicht lieferungs -

sähig .
Auch in der Mongolei wünscht man endlich fried¬

liche Zustände und Verbindung mit den westlichen Ex¬
porteuren . Aber noch fehlt die Ausnützung , die nur
purch Tauschobjekte vor sich gehen könnte. Das russische
Geld — das Kerenskische wie das Leninsche — hat
keinen Wert . Immer noch werden die alten Rubel vom
Zarenreich als das einzige Zahlungsmittel geschätzt. Es
fehlt an Eiseuwaren , Pulver , Schrot , Chemikalien . Für
: in Taschenmesser zahlt, man in Sibirien 1 Pud bis 2
Pud Butter . 1 Pud Butter gleich 40 Pfund .

Koltschak wird allgemein nur als der Strohmann
Japans angesehen, das die Eisenbahnen in seiner Hand
hat . Ueberall an den sibirischen Eisenbahnen sieht man
japanisches Militär . Lenin hat in Moskau so gut wie
ausgespielt. Er ist ein geschickter, feiner Redner . Aber
seine Rote Garde , die bolschewistische Armee , rekrutiert
sich nicht aus überzeugten Bolschewisten, sondern nur aus
Arbeitslosen . Der russische Landbewohner und Klein¬
städter ist . kein Bolschewist . Als die Bauern von Ke¬
renski das Wort Friede hörten , waren sie begeistert.
Aber nur , weil sie den Krieg satt hatten . Als sie hörten ,
saß nach des Bauers Tod nicht der Sohn , sondern der
Staat das Gut bekomme , war 's aus . Jetzt ist fast jedes
Torf eine Festung gegen die Lenin-Regierung . Die Dör¬
fer haben zum großen Teil Kanonen und die Bauern ha¬
ben ihre Gewehre, mit denen sie die Roten abwehren.
Nahrungsmittel kamen noch einigermaßen nach Moskau ,
täglich sieht man zahlreiche Leichenzüge . Schon werden
sie Toten ohne Sarg beerdigt .

In Moskau und anderen Großstädten , wo die Bol¬
schewisten hausten, sind die Fabriken ruiniert . Tie Treib¬
riemen sind weggeschleppt , die Maschinen zerstört . Der
arbeitslose Fabrikarbeiter ist genötigt , Lenins Soldat zu
werden. Da bekommt er Geld, da kann er rauben , wenn
rS nichts zu kaufen gibt.

In Moskau find Lebensmittelkarten ausgegeben wor¬
ben, und zwar 380000 . Aber man bekommt auf die
Karten weder Brot noch Fleisch noch Mehl . Die Bau¬
ern liefern nichts . Auf dem Land ist kein Mangel an
Nahrungsmitteln , nur in den großen Städ :en . Aber es
fehlt an allen möglichen Jndustriewaren . Maschinen in
erster Linie , namentlich in der Ukraine und in Sibi¬
rien, im Kaukasus usw . Schuhwerk ist ungeheuer teuer .
In Warschau kostet ein Paar Stiefel 450 Mark , ein
Paar Schnürstiefel bis 1000 Mark .

Die einzigen, die den Bolschewisten noch energisch
helfen , sind die lettischen und chinesischen Hilfstruppen ,
die „wahnsinnig hoch bezahlt" werden, mit Gold, das
die Leninschen in den Schatzkammern von Moskau noch
oorgefunden haben . Von dem Bauernvolke sind höch¬
stens 3 Prozent arme Leute der Roten Armee zuge¬
strömt , Leute, die nichts zu verlieren hatten und die
raublustig waren .

Das Ausreisen aus Rußland ist sehr schwierig . Dis
Ausreise-Erlaubnis , die ein Beamter in Moskau aus¬
schreibt , wird von einem andern nahe der Demarkations¬
linie nicht für gültig erachtet. Jeder Beamte ist ein Zar .

Deutsche Nationalversammlung .
Berlin, 10 . Okt.

Eine Anfrage Dr . Traub (D .natl .Bp . ) wegen Er¬
mordung der deutschen Frau Biarzh aus Mainz durch
einen farbigen französischen Soldaten wird dahin be¬
antwortet , daß Ermittlungen darüber im Gange seien .

Die 2 . Beratung des Reichshaushalts wird fortge¬
setzt.

Abg . Bolz (Z .) : Mit dem Regierungsprogramm
und den Ausführungen des Reichskanzlers sind wir im
wesentlichen einverstanden . Tie Revolution war eine Fol¬
ge des militärischen Zusammenbruchs . Wir haben uns ausi
en Boden der Verfassung gestellt und willen mitarvei - s
sn am neuen Reich. In der Haltung der deutsch-

ationalen Presse liegt System . Sie will che Autorität ^
er Regierung untergraben . Die Akkordarbeit muß wie- i
er eingeführt werden . Die Erbitterung der Landleute
ber Schikanen der Zwangswirtschaft ist nicht un-

erechtigt.
-

Abg. Henke (U .S .P . ) : Die Einwohnerwehren ver-

olgen kapitalistische und monarchistische Ziele . Wenn
lkoske behauptet , es gebe keine Mörderzentrale in Deutsch-

and , so ist das schamlos. (Ordnungsruf . ) Wenn man
>ie bewaffneten Kriegervereine und Einwohnerwehren zu-
'
ammenzählt , haben wir mehr Soldaten in Deutschland,
ils Crispien behauptet hat . (Dr . Kahl : Gehen Sie doch
als Aufsichtsorgan zur Entente !) Ich und meine Freust --

pe sind international . (Pfuirufe rechts, Lärm inr

ganzen Hause) . Gerade das muß dem Ausland gesagt
werden. (Erneuter Lärm und Pfuirufe .) Wenn Nosre
die baltischen Truppen nicht heimholen kann, so ist diese
Ohnmacht der Regierung genügend , ihr die Existenzbe¬
rechtigung zu nehmen . General v . d . Goltz ist ein Lan¬
desverräter , der monarchistische Umtriebe plant .

Reichskanzler Bauer : Herr Henke soll doch Vor¬
schläge machen, wie wir es im Baltikum machen sollen.
Das Attentat gegen Herrn Haase bedauern alle . Der
Attentäter hat mit keiner Partei etwas zu tun , allenfalls
mit den Unabhängigen . GM es eine niedrigere Art
der Agitation , als eine solche Tat zur politischen Pro¬
paganda auszunutzen ? Die Reichswehr beträgt gegen¬
wärtig nicht mehr als 4000000 Mann . Die Einwoh¬
nerwehren sind nicht bewaffnet . Die Waffen werden
ihnen nur im Fall der Gefahr ausgeteilt . Sie dienen

zu Polizeizwecken und sorgen für Ruhe und Ordnung .
Tie geschulten gewerkschaftlichen Arbeiter werden die

Putschtaktik des Herrn Henke nicht mitmachen . Wir
loollen keinen Arbeitszwang einführcn . Tie kommuni¬
stischen . Hetzer muß man unschädlich machen, wenn sie
Sabotage und Streik predigen . Auch die Rechte hat
hierbei Schuld , indem sie die Autorität der Regierung
untergräbt .

Abg . Dr . Hein .ze (D .Vp . ) : Wir können uns mit
dem Vergessen des Zentrums nicht befreunden , das sich
einfach mit der bestehenden Republik absindet. Das Vo .k

muß zum monarchistischen Gedanken zurückgeführt wer¬
den . Ist die Mehrheit dafür , dann wird auch der geeig¬
nete Mann da sein . Monarchistische Putsche lehnen w : r
ab . Wir sind bereit , mitzuarbeiten au dem Wi d . rausi
bau des deutschen Volks . Die demokralische Partei hal
die Hoffnung weiter Kreise des Bürgertums ans eine de¬

mokratische Haltung zu den Sozialdemokraten n cht erfüllt .

Minister Schiffer : Ter Vorredner hat behauptet ,
die Demokraten hätten Ministerien geschaffen , uni ihre
Leute uuterzubrinaen , diese Unterstellung Westen wir zu¬
rück. Der Wiederaufbauminister hat ein ungeheures Ar¬

beitsfeld . Uebrigens geht die Duldung der Regierung
noch soweit, daß noch eine ganze Reihe Ihrer Partei - -

sichrer , (zur Deutschen VoWpartei ) in führenden Reichs-

j uno L-raarsamrern ^Mv . . Sie mtpsen uns das Zusammen¬
arbeiten mit Ihnen nicht unmöglich machen .

Abg. Dr . David : Tie Monarchie hat das
deutsche Volk in das größte Elend gebracht. (Zwischen¬
rufe und Lärm rechts . ) Die Monarchie hat Männer an
die Spitze gebracht, deren Unfähigkeit an das Pathologische
heranreicht . Beweise werden noch dokumentarisch ge¬
bracht werden. . -

, »i

l
'

Berlin , 11. Okt.
Minister Dr . Bell : Als voraussichtlich auf längere

Zeit letzter Kolonialminister vertrete ich meinen Etat
mit bitteren Empfindungen . Das Ministerium kann nicht
von heute auf morgen abgebaut werden wegen Ausführung
des Friedensvertrages , Abwickelung der Schutztruppen¬
angelegenheiten , Entschädigung der Kolonialdeutschen usw.
Es ist Pflicht , für die Beamten zu sorgen, zumal es sich

> um einen tüchtigen, geschulten und zuverlässigen Beamten -
körper handelt . Ich

'
danke diesen Beamten auch hier für

ihre treue Arbeit . Tie Durchführung des Gesetzes betr .
die Liquidationsschäden muß erfolgen . Die gewaltsame
Wegnahme unserer Kolonien erfolgte , weil wir angeblich
nicht fähig gewesen seien, kolonisatorische Arbeit zu leisten.
Dagegen protestieern wir . Die Eingeborenen sind uns
bis zum letzten Augenblick treu geblieben . Die Kameruner
Eingeborenen wollten aus Furcht , in die Hände der
Franzosen zu fallen , unser Schicksal teilen . Als unsere
Patronen ausgingen , wollten 600000 Mann von ihnen
mit der Truppe über die spanische Grenze . Wir mußten
ihnen abraten . Trotzdem gingen noch 67 000 mit . Möge
ihnen aus ihrer Treue kein Nachteil erwachsen . Wir
danken auch der Schutztruppe , den Beamten , den Kolo¬
nialdeutschen und den Eingeborenen . Die deutsche Kul¬
turarbeit wird sich nicht vernichten lassen.

-

Abg . Dr . Böhmert (Dem .) : Wir müssen sest-
halten an den Ansprüchen auf unsere Kolonien .

'

Abg . Laverrenz (D .Nat . ) : Die Beamten des
Kolonialministeriums müssen möglichst dem Ministerium
für den Wiederaufbau zugewiesen werden . Die Abfindung
der nicht unterzubringenden Beamten muß gesetzlich ge¬
regelt werden .

-

Minister Dr . Bell : Das von dem Vorredner ge¬
wünschte Gesetz ist in Vorbereitung .

Abg . Beuermann (T .V .P .) : Unsere Vergewalti¬
gung in den Kolonien wird keine dauernde sein.

Abg. Henke (U .S .) : Es ist natürlich , nur Heuchelei
und Profitsucht , wenn das Ententekapital dem deutschen
Kapital untersagen will , zu kolonisieren. Wir sind Gegner
des kolonialen Gedankens . Dem Dank an die Farmer
und Pflanzer können wir uns nicht anschließen, -st ,-

Der Kolonialhaushalt wird erledigt .
' - si

Es folgt der Haushalt der Reichsposh - und Te¬
legraphen Verwaltung .

'
- > !-

Abg. Taubadel (Soz .) : Es muß mit aller Energie -
iarauf gedrungen werden , daß bei der Post endlich die !
ilte Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit wieder eintritt . Ver-
oaltung und Betrieb müssen vereinfacht und verbilligt
»erden .

'

Mg . Nacken (Ztr .) : Der Minister ist kein Fach- i
nann , Äer deshalb nicht weniger geeignet, reformatorisch
n seinem Ressort zu wirken, wie seinerzeit Herr v . Pod - ,
nelski. -

Abg. Dr . Pfeiffer (Ztr . ) bespricht die Brief -
narken zur Nationalversammlung , die von der Konkurrenz
roch die erträglichsten ( !) gewesen seien.

Unterstaatssekretär Tauske : An den Minderlei¬
tungen der Post ist besonders die Verwendung immer
chlechteren Hilfspersonals schuld . Der Beraubung der
stakete habe man noch nicht Herr werden können. . Die
Lrhöhung der Gebühren hat erfolgen müssen, um den
Ltat zu entlasten . Für die Postagenten werden im Etat
ür 1920 Mittel für Zulagen angefordert werden . <

Abg. Delius (D . VO : Zu den Beratungen über
ne Vereinfachung des Betriebes müssen Sachverständige
rus den Betrieben heranqezogen werden . Die Beamten -
msschüsse müssen Mitwirken zur Hebung des Geistes der
Beamtenschaft, zur Wiedererweckung der alten Pflicht¬
treue . Tie alten Beamten , die sich in die neue Zeit nicht
istden können, sollten die neuen günstigen Pensionsbe¬
ringungen benützen und abgehen. -

(Im Hause sind noch einige 20 Abgeordnete an-
vesend.)

Aba . Teglerk (D . N .) wünscht für die Unterbeam -
leu die Möglichkeit des Aufstiegs in die mittleren Stellen .



Neues vom Tage .
Deutschland hat an dsv strengen Blockade der

Bolschewisten teilznnehmen .
Berlin , 12 . Okt . Ter Reichsregieruna ist auf Be¬

fehl des Marschalls Fach durch die Wastenstillstauds -
kommifiion eine Note der Friedenskonferenz folgenden
Inhalts übermittelt worden : Tie Feindseligkeiten der
Bolschewisten gegen alle Regierungen und ihr Programm
einer internationalen Revolution bilden eine große Gefahr
für die nationale Sicherheit aller Menschen . Es Ware
wünschenswert , daß alte Völker sich vereinigen , diese Ge¬
fahr zu bekämpfen . Um die Stärke der Bolschewisten
nicht anwachsen zu lassen , ist es bei der Aushebung der
Blockade Deutschland nicht erlaubt worden , Handelsbe
ziehungen zu den Bolschewisten aufzunehmen . Tie ver¬
bündeten Mächte haben die Regierungen Schwedens , Nur
rvegens , Dänemarks , Hollands , Finnlands , Spaniens , oer
Schweiz , Mexikos , Chiles , Argentiniens und Columbiens
(die neutralen Staaten ) gebeten , nachfolgende Maßnah¬
men streng zu beobachten : n) Jedem nach einein russischen
Hafen zu den Bolschewisten fahrenden Schiff ist jede
Ausfuhrerlanbnis und jedem von einem dieser Häsin
kommenden Schiff die Einfuhrerlanbnis zu verwest
gern ; d ) es werden ähnliche Maßnahmen für alle
Waren ergriffen , die auf irgend einem anderen Wege nach
dein bolschewistischen Ruß and befördert werden sollen ; ,
e) jeder nach dem bolschewistischen Rußland gehenden
oder von dort kommenden Person werden die Pässe
verweigert , ausgenommen in Einzelfälleu im Einver¬
nehmen mit den alliierten und assoziierten Mächten ;
ck) es werden Anstalten getroffen , um die Banken zu
verhindern , mit dem bolschewistischen Rußland Geschäfts¬
verhandlungen zu pflegen ; s ) jede Regierung verweigert
ihren Staatsangehörigen jede Erleichterung der Verbin
düng mit dem bolschewistischen Rußland (Post oder drall
lose Te -egraphie ) . Tie deutsche Regierung hat an den
vorstehenden Maßnahmen gegen die Bolschewisten teilzu¬
nehmen . Schiffe , die nach bolschewistischen Häfen fahren ,
werden beschlagnahmt .

Kämpfe im Baltenland .
Mitau , 12 . Okt . Tie russische Westarmee hat die

Letten und Esthen nach schwerem Kampf vollständig ge¬
schlagen und nach Eroberung von Tukkum und Thorens¬
berg auf Riga zurückgeworfcn , um das jetzt gekämpft wird .
Tie Feinde wehren sich hartnäckig . — Das deutsche Sturm -
bataillon Eckard . soll Riga bereits genommen haben ;
die deutschen Freiwilligen des Majors Bischofs greifen
die Stadt auf einer Front von 10 Meilen mn .

Tie deutsche Reichsregierung erklärt , daß das Korps
Bischofs zu den Russen übergetreten sei und daß sie
nichts mehr mit demselben zu tun habe . Die Freiwil¬
ligen erhalten fortwährend Zuzug ans Deutschland von
Truppen , die , wie die „ Börsenztg .

" meldet , die baltische
Grenze gewaltsam überschreiten .

Aus dem besetzten Gebiet .
Mannheim , 12. Okt . In St - Ingbert , Ottweiler,

Saarlouis und Saargemüud haben Unruhen mit starlei
Plünderungen stattgesunden . In Saarbrücken sind über
400 Personen verhaftet worden . Bei Haussuchungen wur¬
den Gegenstände im Wert von 1 1/2 Millionen Mark ge¬
funden , die von Plünderungen herrührten . General And¬
lauer hat das Standrecht verhängt . In Saarbrücken zo-
güi große Massen von Streikenden wor die Wohnung
des Generals und verlangten Kohlen und Kartoffeln ,
Lohnaufbesserung , Herabsetzung der Preise , Hebung des
Markkurses und scharfe Maßnahmen gegen Schieber und
Wucherer . Ter General sagte Hilfe zu und gab die Zivil¬
gefangenen frei .

Tie Deutschen bleiben ansgeivirsen .
Basel , 11 . Okt. „Herald " berichtet aus Neuyork :

Lansing teilte im Senatsausschuß mit , er beabsichtige nicht ,
die Ausweisungsbefehle gegen deutsche Zivilpersonen aus
den Vereinigten Staaten mit Eintreten des Friedenszu -
staudes zurückzuziehen . Im Interesse Amerikas liege cs ,
die Einreise von Deutschen in die Union zu beschränken .

— — —

Nanb - er ungarischen Kommunisten .
Budapest , 12 . Okt . Das Organ der ungarischen

Nationalisten in Budapest verössent icht , wie dem „ Berl .
Lokalanz .

"
,a ns Wien mitgeteilt wird , zahlreiche Onit -

tiingen führender Wiener Kommunisten über hohe Geld¬
summen , welche sie unter der Regierung Kuhns erhiel¬
ten . So besteht eine Quisiung von T h 0 in a s vom
28 . März über eine Viertel Million Kronen . Ter .̂Prä¬
sident " der Wiener ungarischen Kommunisten , Arthur
Neu mann , erhielt zwei Millionen Kronen .

Die Bndapestcr Polizei hat im Hotel , Uugaria "

dem ehemaligen Sovjethaus, ' eine Kiste entdeckt , in der
eine halbe Million Gerd , ferner silberne Eßbestecke im
Wert von einer haOen Million , zahlreiche Wäschestücke mit
Kleider mit fürstlichen und gräflichen Monogrammen
viele antike Gegenstände und Kirchengeräte vorgesimder
wurden . Tiefe Schätze hatte Ladislaus Samuely '

, der
Bruder von Tibur Samuely , die beide durch Selbstmord
geendet haben , nach der Niederschlagung der Kalocsaer Ge¬
genrevolution in Kaloesa und Umgebung geraubt .

Die Bestätigung - es Friedens .
London , 12 . Okt . (Reuter . ) Ter König Unterzeich¬

nete gestern den Friedensvertrag und schickte das Tvkn -
mcnt nach Paris .

London , 12. Okt. „ Daily Mail " meldet aus T 0 -
kio , der Friedensausschuß des japanischen Parlaments
habe dem Friedensvertrag von Versailles zugestimmt .

Dis englische Reck nnng .
Basel , -11 . Okt . Tie Presseinforma ivn meldet nach

dem Londoner „ Daily Telegraph " , daß die englische Fest -
stellungskommission die Gesamthühe der Wicdergütmw
chungssorderungen an Deutschland aus 10 c Mi, -arven
Gold - Mark fest

'
setzte .

Auf Grund des Friedens ».' ? -trag ? ' ordern d '
e fran¬

zösischen Gefells ! asten in Kamerun von Ten . sch¬
lank drei Millionen '

Franken Schadenersatz für angrb .
'
icht,

Nachteile , die sie in der Zeit von l.900 bis 191 -1 ü : ) o ' gc
Maßnahmen der Schutztruppen gegen die Eingel . o . enen
erlitten haben .

Paris , 12 . Okt . Tie französische Kammer geneh¬
migte den Ankauf des amerikanischen Kriegsgeräts und
der Verpflegungsgegenstände , die in Frankreich zn - ü .k-
geblieben sind . Ter Kaufpreis beträgt 2 Mi linrdeu , wo¬
für Amerika Sprozeutige Obliga io ; e . i ery .

'
i t .

London , 1 "
. Okt . Lloyd George e . r ärle einer

Gewerkscha
'
lsabordnung . die Borsta t Gamig der Berg¬

werke in England könne nicht in Frage rammen . Ts -
Gewerkschaften wollen einen Kongreß einbern

' en . der ü er
Mittel beraten soll , die Regierung zur Verstaüt .i .hung zu
zwingen .

Der Krieg im Osten .
London , ! 2 . Okt . Tie Bolschewisten haben das

schwedische Gesand schastSgelwr .de und Konsulat in P .- e S -
bürg leer geplündert . Auch andere Gesandtschaften in Pe¬
tersburg sollen airsgeplündert »ein .

Kopenhagen , 11 . Olt . „ Bell null - Tsdcude
'

mel¬
det ans Heisingsors : Alle Zeichen deuten dämm hin ,
daß es m Petersburg zu heftigen KämP . eu zwi¬
schen Bolschewisten und der Weißen Garde gekommen ist.
Ten Gegenrevolution «.. ^ ' !! ist >w gelungen , sich in den
Besitz mehrerer Regierungsgebände zu setzen .

Dis Auspchrst- r» in Amerika .
Berlin , 12 . Okt . Dem „ Berl . Lokalanz .

" zust' lg«
wird aus Montreal ( Kanada ' geweidet , daß der pol¬
nische Gras Mariinillan P 0 t 0 cki , der as gc .ä

'
. rlichm

Anarchist gilt , verhaftet worden ist , als er im Ärgerst
stand , sich nach . Europa eiuzuschisfen . wo er eine Welt¬
revolution entfesseln Pool te . Man raub bei Ps .

' ocli zahl¬
reiche Schriftstücke und Adressen führender N -tto r ti .-näri
in Europa . — In Neuyork hat ein heftiger Straß mkampl
zwischen Polizei und Anarchisten stasi-gesunden . Eie Ur¬
sache war der AnSstand der Hafenarbeiter . An dem ll. amp !
beteiligten sich rund 5000 Anarchisten . .

— Herabsetzung des Sparkasse,izmssnßes .
Nachdem der badische Sparkassenverband vom 1 . Ja¬
nuar ab die Herabsetzung des Zinsfußes von 4 aus
31/2 Prozent beschlossen hat , ist deiH Beispiel auch die .
Spar - und Leihkasse für Hohenzollern gefolgt .

— Die Reichsbank hatte Mitte voriger Woche einen
Goldvorrat von 1096,6 Millionen Mark . Ter Bank -
Notenumlauf betrug 29 784,1 Mill - Mark , der Gesamt -
nmlauf der Tarlehnskasseuschcine erreicht die Höhe von
11814,8 Mill . , sodaß der Betrag der in Umlauf befind¬
lichen papierenen Zahlungsmittel 41 Milliarden über¬
steigt . .

— Die Beschasftmg von Petrolsnm und Ben¬
zin ist jetzt, wie ans Berlin gemeldet ivird, - in ziemlich
großem Maße möglich -gewesen . Es wird daher schon
im nächsten Monat die

"
vier - bis fünffache Menge des

bisherigen Petroleums zur Verfügung gestellt werden
können . Bis Ende Jynuar wollen die in Frage kom¬
menden Lieferanten — offenbar handelt es sich um die
holländischen Abkomme, , — 140000 Tonnen Petroleum
nnd Benzin einführen .

— Der Hrrcksrpssis . Ter Reichsrat hcck beschlos¬
sen , den Preis für den neuen Rohzucker auf 51 Mark
und für raffinierten Zucker ans 73 Mark den Zentner
festzusetzen.

— EinftsAnug des Sad . Sonn kstgzrrgVevkehrs .
Wie verlautet , beabsichtigt die Genera .duckst «) ! ! der bad .
Ltaatseisenbahnen , den Personen - un - Schnellzugsverkehr
an den Sonntagen vom 19 . Oktober an einzustelleu .

— Dev Mssthöch ftp reis wird , wie man hört ,
im Ansschank vielfach und zwar recht bedeutend um¬
gangen , auch dadurch , daß dem Most ein anderer Name
bcigelegt wird .

D . e eZTUMMst E . . - -Ms gal e 'sserGuu s :r von
kondensierter . Milch sind aus den Vereinigten Staaten
in Berli n eingetrosscn . Von den in Aussicht gestellten
Stiftungen sollen der Fülle wegen nur zwei , erwähnt
werden : Tie Unterbringung von 1000 tuberkulösen deut¬
schen Großftadtkiudern für .3 —4 Monate in der Schweiz
durch Neuyorker . die Eiuk . eidnilg von 50 000 bedürf¬
tigen deutschen Kindern Vary Sau Fcanziskoer Freunde .

Ha - y .<? t,r -L ll s »»

(-) StrriLgart , 1l . Okt . ( Ter neue Chesre -
dakteur . ) LandragSaba Johannes Fischer hatd . n hm
angebotenen Chefredakteu r Po st en am „ Beobacht «? ? " ange¬
nommen .

(- ) Stuttgart , 12 . Okt . ( Aus dem Par tei¬
leben . ) Am 24 . und 25 . Oktober findet der 2 . Ber -
trctertag der Bürger castei stillt , mit dem eine össcnlliche
Ncitgliederversannn uug aui 24 , Oktober verbittweu : . i v .

(-) Stuttgart , 12 . Okt . (U n t e r br 0 chene W a s-
serabgabe . ) Wegen Kohlenmangels sind die Ober¬
schwäbischen Elektrizit .lltstver .re außerstand ? , der Landes - -

Wasserversorgung genügenden Strom zu liefern . Tie Was¬
serabgabe muß daher bis aus weiteres eingestellt werden .

hLegc . l Strommaugels ruht von Montag an im
Hauptwerk von Nü ' erl Bosch und in den Taim ! er¬
werben der Betrieb .

(- ) St » P - a ; L, 12 . Okt . (Schnee ?! In der Nacht
zum Samstag ist am den Fildern nnd beim Wstsip «vk
oer erste Schnee gesal eu .

(- ) Bon vrv ll . z , 11 . OLt . (Baden und
Wttrtte,n b e r g . - In einer Zentruinsversau . ml ng iu
Pforzheim ist aufs neue der Vorschlag gemacht worden ,
«regen Absperrung der Lebensmittel an der wüct .emLe - gi-
ichen Grenze gegen Pforzheim die württ . Ärmster aus
den Psorzheimer Bijoutcriesabriken ausznschllcßen . Tie¬
fer Vorschlag finde : natürlich in Pforzheim nur bei we¬
nigen Leuten Billigung . Dagegen macht man jetzt aus
der Einwohnerschaft heraus den Vorschlag , die vielen
hundert , württ . Arbeiter , die täglich nach Pforzheim in
die Bijoutencfabriken «gehen , möchten von sich aus eine
Eingabe au die württ . Regierung richten , damit sie mehr
Rücksicht aus Mörzheim nehme .

(-) Ulltilr .ngE , 12 . Okt . (B et rie b s e i n st el -
lnng . ) Vom letzten Freitag an ist der Straßeübahnbe -
trieü Reutlingen — Eningen —Pfullingen wegen Strom¬
mangels eingestellt worden .

(- ) Mm , 12 . Okt . (Gefährlicher Ausbre¬
cher .) Aus dein Militärlazarett ist ein gefährlicher Bur¬
sche a : >-, .,eorov,en , der bei einem Einbruch iu Stuttgart

Mein Papa .
Von G . I . W .

' '

(Nachdruck verboten .)
(Schluß .)

Deines ältesten Freundes blühender Sohn war es ,
der einst in unser gastliches Haus kam , von uns allen
mit warmer Teilnahme begrüßt . Und es mußte ihm wohl
bei uns gefallen haben ; denn bald war er wieder gekom¬
men und , ehe ein paar Wochen vergangen waren , zählte
er zu unseren besten Freunden und täglichen Gästen .
In meiner Kinderseele aber hatte sich ein seltsames Le¬
ben geregt , eine große Schwärmerei hatte sich ihrer be¬
mächtigt , und der Gegenstand dieser ersten , heißen Mäd -
henschwärmerei war unser junger lieber Freund . Mit
feinem Wort , mit keiner Miene wagte sich meine stille
lteigung heraus . Ihn zu sehen , von ihm träumen zu
mrsen , war alles , was sie begehrte . Nicht spotten werde
.ch dieser empfindsamen Hingabe , d ?nn mochte sie auch
nur ein Spiel der kindlichen Einbildung sein , damals
var es mir Ernst , heiliger Ernst damit , und als ein
plötzliches Ereignis meine Träume zerriß , da ward meine
Seele schwer, gar schwer getroffen und eine zeitlang
schwankte sie an einem jähen Abgrund ! Nach einem
immer inniger gewordenen Winterverkehr hatte uns nn
ser Freund in die Sommerfrische begleitet , unv dort ,
« 0 sich regelmäßig eine Anzahl befreundeter Famllien
)usammenfand , entfaltete sich nun eine überströmend hei¬
tere Geselligkeit , deren Mittelpunkt er und nur er war ,
und nach deren wochenlangem , ungetrübtem Genuß die
Heimkehr doppelt unwillkommen erscheinen mußte . Doch
endlich hieß es : geschieden muß sein ! (lud talwärts
giugs , der Heimat zu. . .

Unser Freund aber war im Kreise einer uns ver¬
wandten Familie zurückgeblieben und nach kaum acht
Tagen empfingen wir von ihm einen Brief , worin er
hochbeglückt uns seine Verlobung mit einer meiner Kou -
sinen mitteilte . Tu sahst mich an , lieber Papa , als
Mama erstaunten Tones den Brief vorlas , und als ich ,
von einer plötzlichen Schwäche befallen , laut seuszenS
zusammenbrach , warst Du es , der mich in seinen Arm ?«
auffing . Du ahntest Wohl, was in mir vorpsing . Tu
wußtest , daß ich damals gern , ach so gern gestorben wir ? !

Zum Sterben kam es aber nicht , nur blaß uns iränk --
lich wurde ich , zum großen Schrecken aller , die mich
liebten , wenn auch der Arzt meinte , es hätte nichts auf
sich, es wäre ein wenig Bleichsucht , wie sie Mävchen
in diesem Alter häufig zeigten - Doch . Du dachtest anders
darüber . Eine zeitlang sahst Tu Dir die Sache mit
an , als aber die alte Frische der Wangen und die alte
Fröhlichkeit des Gemütes nicht wiederkehren wollten , da
sagtest Du eines Tages zu Mama : „ Weißt Tu das
Neueste ? Lieschen und ich , wir reisen noch aus vierzehn
Tage ins Gebirge , wir dürfen den schönen Nachherbst
nicht ungelöstst lassen !" Und Tags daraus iah ich mit
Dir in der Eisenbahn und fuhr mit meinem kranken
.Herzchen in die sonnige Welt hinein .

Es war ein Tag , so mild und heiter und strch ' end,wie ihn der Oktober zuweilen bescheert , und andere gleich
schöne Tage folgten ihm . Und wir begannen zu Wan- c
dcrn , bergauf und bergab , anfangs schweigsam und mit
langsamem Fuße , dann aber rüstig und munter , in alter
Weise . Tenn in diesem reinen Aether , in meinen gelieb¬
ten Bergen hellte sich mein Gemüt langsam aus , die

Gedanken singen au «ortzuschweifen von dem Gegenstände
meines großen Kumurers unv ich lernte mich wieder freuen
an allem , was herrlich und lieblich Sinn und Auge
fühlte . Kein Wort sprachst Tu , Papa , von dem , was
mich niedergewor -scn hatte . Aber als wir am zehnten
Tage unserer Wanderungen nach einem tüchtigen Stei¬
gen den höchsten Gip

'
c '

. des Geb '
rges erklommen hatten ,

und ich tiefatmeud und in stillem Triumphe über unse¬
ren Sieg lache . . ; ? Tic in die Augen sah, da nicktest
Tu mich zutraulich au und strichest zärtlich über mein
gerötetes Gesicht , als wolltest Tn sagen : Siehst Tn ,
ös hat genutzt , das alte Heilusi tel ! Und alr wir dann
Hand in Hand zu Tat «? stiegen , da bliebst Tu Plötz¬
lich stehen nnd sagtest : „ Lieschen es ist deich -.aut . daß es
so gekommen ist ! Wäre ! Ihr miteinander einig gewor¬
den , nb haue mich darein gesunden , aber ge freu l hätt ' s
mich nicht . Tenn , obwohl er ein guter Junge ist , der
rechte Mann sür Tich märe er nicht gewesen . Tu mußt
einen besseren haben , Lieschen ! " . Ta warf ich mich
stürmisch an Deine treue Brust und weinte lange und
! '' «ttg , bis Tn mich saust loslöstest und . sprachst : „ Ich
beule , jetzt kann ich Li - n als geheilt betrachten !"

Ja , Tu hattest mich gesund gemacht , Pava , und
auch Deine Propst -

,..erring ist clngetrosjen . Tenn ein
besserer M -.nn . all mich hciuigesührt , — nein , der beste
Mann . wer mir steht er und ist begierig

'
zu wissen ,

was ich denn so Wichtiges zu schreiben habe . Aber er
soll es nicht erfahren , sonst wird er noch eitel , nnd
man soll die Männer nicht verwöhnen , nicht wahr , Papa ?



/

Mvvu Marl gestohlen hatte . Einem seiner Jeuenge -

nossen gegenüber hatte er sich geäußert , er werde sein
Augenmerk hauptsächlich auf die Kirchen richten , denn da

sei noch etwas zu holen .
Katholikentage werden stattfinden : in Ravens¬

burg am 20 . Oktober , in Rottweil am 26 . Oktober , in
ttlm -Neu -Ulm am 1 . November , in Ellwangen und Mer¬

gentheim am 0 . November , in Heilbronn am l6 . No¬
vember . Für Rottweil und Mergentheim haben Bischof
Tr . von Keppler , für die übrigen Tagungsorte Weih -

Bischof Tr . Sproll , für Ulm und
'
Neu -Ulm außerdem Abt

sUaeidus Glogger O . S . B . von St . Stephan in Augs -

mrg ihr Erscheinen zugesagt und werden mit einem

Pontifikalamt die Katholikentage einleiten .
(- ) Oberndorf , 12 . Okt - Tie auf 15 . Oktober

mgekündlgte Stil .egung des Betriebs der Wafsenfabrik
Mauser ist von der Direktion zurückgezogen worden . Neue

Verhandlungen sollen endgültig über die Frage der Schlie -

d'-mg entscheiden .
Ravensburg , 11 . Okt . (Schweizerische

Ltickerei . ) Tie schweizerische Stickercifirma Zürn u .
eo . beabsichtigt in Ravensburg eine Schissiistickerei zu
^ 'richten . .

Mutmaßliches Wetter .
Tie Wetterlage bleibt vorerst noch ungünstig . Für

Dienstag und Mittwoch ist kühles , mehrfach bedecktes,

auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten .

V . . . .

(-) Karlsruhe , 12 . Okt - Wegen des niedrigen

asserstands ist damit zu rechnen , dag Vas Murg - ai -

.
' rk die Stroinliesernng einpellen . muh - ^

(-) PfsrzhekM , 12 . kOt . Tie Allgemeine ^ rt - ^
aukenkasse Plante den Anraui des Wa -dhaujes Ouum

:i Bil innen zur . Errichtung eines Erholunasyermv für

,re Mitglieder und sie war Wittens , lOvOtt ) M . . dafür

nznlegen . T e Berhand nugen zerschlugen l '-ch axr , da

ie Verkäufer einen anderen Liebhaoer fanden , der IlOO -Nt

park bot . Daraufhin L es chlatz n äh m te sw Woh -

rmgskominission das Waldbaus , der frühere Käufer

rußte daher von dem Kauf znrücktreten und jo gmg

as Anwesen in den Besitz der Ortskrankeukape zu lOoOOO

) iark über . ^ ^ ,
(-) .Heidelberg , 12 . Okt . Aus dem Komgstnhl hat

z ain Donnerstag geschneit .
(-) Hocksrcherm ibei Schwetzingen ) , 12 Okt . Tre

herrdarinerie verhaftete vier Personen , die kürzirch oer

iner hiesigen Firma 12 Zentner Tabak gestohlen hatten .

Zon dem Tabak konnten , laut „ Schwetz . Ztg . h erst 2

sentner wieder beigebracht werden . Ter größte Teu rst

rn Schleichhandel zum Preis voll 17 500 Mk . alPesetzt

« orden . Tas Geld fand sich zum größten Teil ber den

Lieben vor . ^
(-) Schoyfheün , 12 . Oit - Wegen Schleichhandels

ivurdeu zwei junge Kailsleute verhaltet ,die in ausgedehn¬

tem Maße Zigarren und Tabak verschoben hatten . Tre

Verhaftung weiterer Personen steht bevor , da es sich um

kin weitverzweigtes SchieberunterneHmen handeln soll .

(-) Froiburg , 12 . Okt - Ter Bad . Bauern -

» erein wünscht in einer telegraphischen Eingabe ans

Ministerium , daß die Menge des für den freien Ver -

kehr freigegebenen Obstes von 30 aus 5 Zentner herab -

ae etzt werde , sonst sei es dem Lande unmöglich , sich mit

Mostobst zu versehen , da alles Obst verschoben werde .

l-0 St . Georgen i . Schw . , 12 . Okt . Auf dem hie-

siam Bahnhof wurden drei Kisten beschlagnahmt , deren

Fnbalt als Werkzeug deklariert war . Beim Oeffnen

oer Kisten fand man 360 Psd . Ochsenfleisch und zwei

Tierhäute . Die Schwarzschlächter sind ermittelt .

(--) Uebt ' LUttgen , 12 . Okt . In Rickertsweiler sind

die großen Wolm - und Oekonomiegebäude des Landwirts

Münz bis ans den Grund niedergebrannt Ter Scha¬

den wird aus ll-OOOO Alk . geschätzt

-ir gch .
' K tt. j st nach Washiugro w .

Berlin , 10. Okt . Tie Friedenskonferenz hat dir
deutschen und österreichischen Industriellen uu Arbe t '

nicht zu dem Arbeitskongrest in Washington ei geladen ,
souderii erklärt , die Einladung werde dem Kongreß selbst
überlassen . Ter internationale Gewerkschaftskongreß in
Amsterdam aber hat beschlossen, die Beteiligung der inter¬
nationalen Gewerkschaften davon anhängig zu machen , daß
auch die deutschen und österreichischen Gewerkschaften als
gleichberechtigt geladen werden . Ter „ Vorwärts " schreib !
nun : „ Wir gehen nicht nach Washington , denn die Ein¬
ladung ist nicht erfolgt "

. Es bestehe die begründete An

nähme , daß die feindlichen Regierungen durch verichlejerie
Manöver die Gewerkschaften der übrigen Länder t' !n -

sangen wollen , ohne die deutschen und österreichischen zn -

zulassen , um so den Beschluß der internationa en Ge -

werkschaftskonserenz zu durchkreuzen . Ter Zweck der Wa¬

shingtoner Konferenz werde nicht erreicht werden . Tas

sei aber vielleicht gerade die Absicht der verbündeten

Regierungen .
Die Regierungskrisis in Bayern .

München, 10 . Okt. s Tie Landeskonferenz der Bayer.
Bolkspartei (Ztr .) nahm eine Entschließung an , daß die
Partei die Neubildung des Kabinetts in dein Sinne ,
daß das Zentrum die Präsidentschaft und die Verant¬
wortung (für Vergangenes ) zu übernehmen hätte , ablehnt .
Dagegen erscheint die Verbreiterung der Parlament Wichet!
Grundlage der Negierung durch Ausnahme von Mitglie¬
dern des Bauernbunds und der Mittelpartci - Liberale
als wünschenswert . Tie so erweiterte Regierung hätte das -

StaatsbaushattSgcsetz und ein neues LandtagSwahlgesen ,

zu erledigen , worauf Neuwahlen für den Landtag ausge .

schrieben werden sollen -. Sollte diese Lösung nicht möglich
sein , dann müßte dem Volk die Entscheidung durch Neu¬

wahlen auf Grund des alten Wahlgesetzes überlassen
werden .

Sozialisierung .
Dresden , 10. Okt. Tie sächsische Regierung hat

ein .Bergwerk in Zwangsverwaltung genommen .

Der Friedensvcrtrag in» französis en Senat .
Paris , lO . Okt . Ter Senat begann gestern die

Beratung des Friedensvertrags . Bourgeois führte aus ,
es sei Deutschland ganz wohl möglich , die ihm aufer --

leglen Verpflichtungen zu bezahlen , da es sich wirtschaft¬
lich wieder emporarbeite . Aber Deutschland wotte sich
seiner Zahlungspflicht ent,zielen , wie ans den Reden
der Führenden hervorgehe , wenn dieie nicht bloße P ah -

lereien seien . Tie Steuerlasten in Teutfch ' aud »iiü - ' n
> höher sein als in anderen Ländern . Tie völ ' igr Entwas

' -

j
» urig müsse gleich nach der FriedenSb .' stütigmn d rrch -

, geführt werden . (Clemenc -eau wirst ein : dazu sind 100

j französische Offiziere in Bessin .) Tie Verbündeten nies
! sen jetzt unter sirp einen Vertrag abschließen , der den

Friedensvertrag bindend auslegt und der Welt den Frie¬
den sichert . Wenn die drei Verbündeten (Frankreich , Eng
lcmd und Amerika ) nach gemeinsamen Geftchtspunkten
arbeiten und denken , dann erst verstehe Deutschland , wo

her die allerhöchste .Kraft kommt . Es sei Pflicht , das Ein¬

dringen Deutschlands in Rußland unter bolschewistischer
Marke zu hindern . -Wenn der Vöckerbund nicht hatten
würde , was er verspricht , so wäre das der größte Miß¬

erfolg für die ganze Welt . — . Tie Kammer beschloß, die
Rede anschlagen zu lassen .

Bertrektt ' g Wilsons .
Paris , 10 . Okt . Ter Sonderberichterstatter des

„ Echo de Paris " in Washington meldet , daß jedenfatts
in etwa 8 Tagen Vizepräsident Marshall vertretnirgs -

weise zum Präsidenten der Vereinigten Staaten ernann -
werde . (Tas würde ans eine lange Krankheit Wilsons
schließen lassen . T . Sehr .)

Ans Washington wird gemeldet : Im Senat ist man

überzeugt , daß die Krankheit Wilsons gar nicht
so ernst sei. Tie Berichte seien nur ein Kniff , um die

Gegnerschaft des Senats gegen den Friedensvertrags zu
scbwäcben.

— Heimkehr der KWess -sgF -'nrgetten . Tie Ab¬
beförderung der Schwervernmndeken aus Frankreich über
die Schweiz , die nach amtlicher Mitteilung zwischen dem
7 . und 14 . Oktober ansgesühr : werden sollte , ist laut Nach¬
richt der Reichszentralstelle um eine Woche verschoben wor¬
den . - - Was ist denn da wieder los ?

Von einer Gruppe von heimbejörderten Offizieren ,
die am 17 . In ! - 19 l 8 zur Jnt -' rnierung ans Frank¬
reich in der Schweiz eintras und vor 5 Wochen nach
Deutschland entlasten wurde , wird heute noch das gesamte
große Gepäck im Sammellager von Uzes zurnckbeha

' ten .
Ter französische Kommandant versicherte ehremvörtlich ,
daß das Gepäck sofort » achgeschickt werde : es ist na¬
türlich nicht geschehen. Tie Koffer eurttifteii u . a . wert¬
volle wissenschaftliche - Arbeiten uns Samm '

nngen . die
während der Gefangenschaft entstanden sind und die von
der französischen Zensur genau dnrchstudiert waren .

— Die neue ReiHskokordc . Eine vom Reichs¬
präsidenten und Reichswehrminister Unterzeichnete Verfü¬
gung vom 29 . September bestimmt : rc ) Statt der bis¬
herigen schwarz -meiß -roten Kokarde ist aus dem Besatz -

streisen der Dienstmütze im Eichlaublranz eine Reichs¬
kokarde zu tragen , die den Reichsadler auf goldenem
Grunde darstellt . d ) An der . Feldmütze ist nur eine
Tnchkokärde , und zwar am Beianstreifen in de » Landes¬
farben zu tragen .

— Der Diensteid der Ban - terr . Der Dienst¬
eid der Beamten lauter folgendermaßen : „ Ich schwöre
Treue der ReichsrechnTug und der Landesverfassung ,
Gehorsam den Gesetzen und g

-w '
.ssenhaste Erfüllung mei¬

ner Amtspflichten "
. Alle w .

'irtr . Staatsbeamten
'
haben

unverzüglich , spätestens bis ! . Dezember 1919 diesen
Diensteid mit Handschlag abznlegen . In gleicher Weise
sind nach einer Verfügung des Staalsministeriums künf¬
tig alle neu ernannten Staatsbeamten vor dem Dienst¬
antritt mit Handschlag zu vereidigen . Soweit es be¬
züglich einzelner Arten von Aemtern nach gesetzlicher Vor¬
schrift oder nach der besonderen Art dieser Aemter ge¬
boten scheint , in dein Diensteid einzelne Amtöpslicht -en
besonders hervorzuheben , bleibt es den obersten Dienstbe¬
hörden Vorbehalten , die erforderliche Anordnung wegen
angemessener Ergänzung des Diensteids zu treffen .

— Die Reichsrrnfatzsleuer sott nach einer Berliner
Meldung l w> Prozent inr jeden Umsatz bis zur letzten
Hand betragen .

— Die neuen Postwertzeichen sind in Arbeit
bei der Reichsdrnckerei und werden voraussichtlich im
Laufe des Monats Oktober ausgegeben . Neu herge¬
stellt werden Briefmarken zu 76 Psg . , zu 1 . 25 Mk . , zu
1 .50 Mk . und zu 2 .60 Mk . , Kartenbn - fe zu 20 Psg . .
inländische Postkarten zu ! 0 und 15 Psg . , Wettpost¬
karten zu 15 Psg . , Postanweisungen zu 20 und 40

Psg . , Rohrpostbriefnmschläge zu 60 Psg . und endlich
Nohrpvstkarlen zu 50 Pfg . Von den drei verschiedenen
Postkarten werden auch Toppe ! karten für die Antwort
verausgabt . Tie Freimarken und Postkarten zu 15 Psg .
erhalten einen anderen Farbenttm als bisher . Ter über¬
all dnrchgeführten Vereinfachung im Postbctriebe ent -
ivr icht es , wenn künftig möglichst wenig Postwertzei - .
chen geführt werden . Abgesehen von den ganz entbehr¬
lich werdenden Briettuarken zu 2 , 2yh . Z und 7 > -> Pfg .
wie den Karlen und Tovpelkarien zu 7 >/ -- Php werden
auch die Briefmarken zu 35 und 60 P ' g . nicht weiter
hergestellt und vertrieben . Bride Werte sind eicht >n den
letzten Jahren eingesnhn werden , die eine für eingeschrie¬
bene Briese , die andere für Nachnahmepakeie . Tic Vor¬
räte von Wertzeichen wie Ganzsachen werden natürlich
ansgebianebi und nötigenfalls durch Nachtleben von
Freiwarke » ergänzt .

Vom Rlchchsronmmch eririm wird » lttgeteitt . daß eine

Nenausgabe der deutschen Postwert ?,eichen seinesteils
im Frühjahr 1920 zu erwarten iß . Bis dahin werden

auch die Marken und Postkarten zur Erinnerung an die

Nationalversammlung , die jetzt auch ohne besonderes An -

sordern in derselben Weise wie ' die gleichen Werte der
Germania -Ausgabe von den Postanstatteu abgegeben wer¬
den , Gültigkeit haben .

— Der Gipse ! . Aus Zager kreisen hören wir ,
daß für Feldhasen bis zu 25 Mk . bezahlt werden . Tas
Fell altern wird mit 8 bis 10 Mk . gehandelt .

G » ssv » » den Garten . ^VS « » » »

Arbeiten im Garten . Jetzt Kaan man schon Bäume etttelten
und pflanzen . Dieselben wachsen dis zum Frühjahr ae. was
einen protzen Borteil bedeutet . — Aus adgecrntttc Zicrbeetc , die

zuvor mtt kurze !» Mist oder Korn soft gedüngt wurden , pflanzen
wir Hyaz

'
rthen . Tulpen Krokus und sonstige Zwiebelgewächs -

wie auch Verchtzm .' imu t t , Stiefmütterchen usw . — Altes abge -

chllene Laub ist zu sammeln und zum De .ken oder zu Kompost

zu verwenden . Fm übrigen wird mit dem Einschlagen von Win¬

tere,emii len fortgcfahren und das Obst so wie es reif wird , ge¬
erntet , Dis Bäume wcrden von dürren Achten befreit . .

Wan » sotten w 'r düngen ? Ja der Regel wird viettach noch

ein fettig im Herbst gedüngt und sann im Frühjahr der Boden

einfach zur Ausnahme der Saat wieder geebnet b -zm . ge¬
lockert . Der Herbst ist aber nicht so ohne weiteres die gegebene
Zeit zum Düngen es Kommt vieiwehr Sacauf an , was für einen

Dünger man unterbringen will , wonach dann die Zeit zu wäh¬
len ist . Fm allgemeinen stad mit der Herbstdüng :ng nicht unbe -

deutegde Verlust : reeknüpft , weit durch Regen - und Schneemalser
ein gut Teil ' tue Nährstoffe au -gewaschen und in die Liese

gezogen werden , so das; sie für künftig anzubmi . udei ! Pflan¬

zen nnrrrcichba " . atz -.- verloren sind . Weiner der wichtigsten
Pslaitzen ! ährstolse ist der Stickst » » an usthen , aw e lstst '

chich auch

der am schwersten zu habende und der teuerste . D .rruni ist mit

diesem vor altem jearsam umzugehen . Da nun ge ade er durch
die Winteraufschliehung des Bodens zum grössten T U verloren

gehen würde , darf unter keinen Umständen St .cllstoisoünger im

.Herbst gegeben werden . Gerade -mtgegcngesotzt aber ist es mit

den beiden anderen Nährstolsen : Phssphor -äure und Kai : . Diese

gebrauche » zu ihrer Ausi stietzung : Lagere Zeit ; auch cInhalten sie
nicht selten kür das Wachstum der Manzen schädliche Beimi¬

schungen . die in , Laus des Wir " - -, i .i Sie T ' ett ges - kitt und so
unschädlich gemacht werden . Dan bis -steche : - csagie bezieht
sich vornehmlich auf Kunfrbüü .ge .' . StaUdrlnger nimmt eine Art

Mittelstettung hinsichtlich der Zeit des Ausstreuens ein weil er
alle drei Hauptnährstoffe enthaft . Für lim kommt es mehr aus
die Badenart na . Wo das Grund -nasser hoch steht , ist mit der

Unterbringung des Stalldüngers besser dis zum Frühjahr zu
märten , anders ist es in hohen t - oek -ensn Lagen , Da kann er

von grösstem Vorteil sein , ihn schon im Hübst zu geben , zu¬
mal wenn dar kommende Frühjahr warm und trocken aussciiit .
Man darf dann aber im Frühjahr nicht nochmais tief graben ,
sonder » den Bod -m nur soweit bcaibesten , als cs für die j -eivciiige

Bestellung unbedingt nötig ist .

Woran erkennt man die Nststt der Kartoffeln ? 2m allge¬
meinen ucr ' ät das Absierbcn des Krautes die Reise der Knollen .
Das Kraut ha : alle Nährstoffe »«. die Knolle » als die Dermrh -

rungsorganc abgegeben , die mm reif sind und sich von den

Stengeln trennen .
'

Bei späten Sone » kann in manchen Iah -

reu das völlige Absterben des Krautes nicht arzcwartet werden ,
da oft früh einiretende Fröste das Kraut vernichten , auch eine

starke Abküh ' ung im Oktober da - Wachstum der Pflanzen und

deren Lebenct .
' i chst st aushebt , endlich aber auch die Kartoffeln

in manchen Gegenden wegen d ? > gu b ?- ür .iste ::ö . n Felddiebstatt .-

vor der Zeit geerntet werden m .stsen . Während der Kric -zs -

fahre haben die höheren Preise für Frühna . tossttn an manu, -:»

Orten dazu geführt , das; auch jp -ue Sorten vor der Reise ge¬
erntet wurden . In vielen Gegenden wird die Kariofselernte fast

jedes Jahr zu früh v - rgenommer - , ein Fehler, - der sich bitter

rächt in d- er tzalibarkeft aber auch im (Sehait an Nährstoffe »,
Die allgemeine . Ernte jolste nicht vor Oinooer beginnen .

G ! »s» i Mr Daus und GesclMk . k - - -»

Gekochter Raps . u .ttn . Nicht immer >M man Lust wegen
eines kleinen Kuchens den BraK sen zu Heizen . Man wird

daher dem gekochten Napfkuchen warme Symmuhic euigezen
bringen , zumal er vollständig den gebackenen Kuchen ersesst .
Man nimmt dazu t Pfund Mehl ( es kann das gröbste Rogzen -

mehl sein ) , Pfund Kunsthonig , 1 Tasse Zucker , etwas . Salz ,

gestoßene Nelken , Zimt und e : was Kardamum . Schließlich

rührt man noch zwei Teelöffel Natron unter den Teig und

füllt alles in ei » : ausgesetteie und ausgcbröselie Puddiugform .

Im Wasserbade läßt man diesen Napfkuchen zwei Stunden lang

kochen. Man achte darauf , daß die Form nicht ganz gefüllt

ist , wei ! der Teig in der Form noch erheblich aufgeht .

Dir Berw ' ndung der Schicht » . Uebnali an Feldrainen ,

Hecken und Zäunen treibt sich rr-ie ein echt » Gajscnjnnge der

verachtete Schlehen - oder Schwarzl -orn umher , dessen kugelrunde ,
blaubereisie Steinfrüchte meist unbeachtet tzteibcn , trotzdem sie

sich wirtschafttich w»h ! veriveiidcn lassen?- Ihr zwar festes ,

zusammenziehendes Fleisch wird durch einige Fröste besser und

gibt , mit Essig und Zucker eingemacht , ein ersiijchenLes Kompott
e, . - ekocht und gesüßt ein wohismm .-ckendes Plus . Getrocknet !
Sst >

' en mit zerschnittenen Nvn '
i-eu . etwas Zucker und Gewürz¬

nelken liefern , mir F : anzb ann .iv in aufgesetzt , den vorzüglichster
feuerrot u Schlehenwein . Der aus .zepretzte Säst dien , mit Apfel ,

most vc mischt zum Berbesser :'. - ähcr Weine und wird nno . r dem

Namen „ R .mipunt " ans den Schissen gern geumckca , Mit einen-

Zusatz von Eise .-w triol uefcru die unreifen Früchte eine schwarz,

Farbe und die Kerne ein brauch --aces Oel .

' . ' -

" FF

In Wtldbad zu haben bei Karl Hartmanu .



Vermischtes. ^
Ern ganz Schlauer . Emern Landwirt im bayr¬

ischen Allgäu wurde wiederholt Obst gestohlen. Um
ie Diebe zu verscheuchen , häugte er an die vollen Bäume
Kuhglocken rnit dem Erfolge jedoch , dich die Diebe außer
em Obst auch die Glocken stahlen !

Die bekannte Geschichte . Ein Mtertümerhändler
n Eichstätt (Bayern ) hat vor einiger Zeit von einer
iehrerstvittve einen Kasten um 90 Mark gekauft und
m 500 Mark an einen Münchner Händler weiterver¬
auft, der ihn um 40 OM Mark nach Berlin abgesetzt
lat . Das Bayerische Nationalmuseum hatte 10 OM Mark
«für geboten. Es ist nicht bekannt, ob die Lehrerswitwe
roch etwas erhalten hat .

Pfarrermangel . An der evang. theol . Aufnahme-
irüfung in Ansbach nahmen 14 Kandidaten teil, wozu
loch 6 Kandidaten mit Notprüfung kommen. Ter Be-
>arf in der evang . Landeskirche in Bayern beträgt aber
ws Doppelte . Das Obekkonsistorium fordert nun Geist¬
iche, deren Stellen ohne allzu große Beschwerden von
llachbargeistlichen mitversehen werden können, auf , sich
>ur Aushilfe in größeren Städten zu melden .

Bayerische Reichspostmarken. In Bayern find
>ie Reichspostmarken (Germaniabild ) mit dem Aufdruck
»Freistaat Bayern " nunmehr zur Ausgabe gelangt . Die
Marken waren während der Räteherrschaft in München
von der Bamberger Regierung als Notbehelf in Berlin
bestellt und in der Pfalz in den Stücken von 2Hz , 5,
^1/2 und 10 Pfg . ausgegeben worden . Nach Wiederher¬
stellung der Ordnung war zunächst kein Bedarf mehr.
Nun sind aber mittlerweile die Bestände der alten Marken
mit dem Bild des Königs Ludwig nahezu aufgebraucht
und man mußte auf die Reichsmarken mit Ueberdruck
zurückgreifen. Von allen Sorten , von 2hs Pfg - bis
5 Mark , Postkarten und Postanweisungen sind reichliche
Vorräte vorhanden , sodaß auch den Wünschen der Samm¬
ler entsprochen werden kann.

Wie die neuen Briefmarken aussehe« . Neue
Postwertzeichen werden, wie wir berichtet hatten , durch
die Erhöhung der Gebühren notwendig und kommen vor¬
aussichtlich noch im Laufe dieses Monats zur Aus¬
gabe. Die neuen Briefmarken haben die Werte von 1,25
Mk -, 1,50 Mk . und 2,50 Mk . Sie werden mit Hilfe
der Druckstöcke für die bisherigen großen Briefmarken zu
1 und 2 Mk . in Kupferdruck hergestellt. Die bisherige
Marke zu 1 Mk . wird für die neuen Werte zu 1,25
Mk. und 1,50 Mk. verwendet, erhalten aber eine neue
Grundfarbe : die zu 1,25 Mk . grün , die zu 1,50 Mk.
braun . Für neue Werte von 2,50 Mk . wird das bis¬
herige Bild der Marke zu 2 Mk . verwendet, aber in
rotviolett gedruckt . Alle drei Werte erhalten einen
schwarzen Ueberdruck in Buchdruck . Die bisherige Wert¬
angabe in den beiden oberen Ecken wird durch Sterne
verdeckt. Der neue Wert kommt auf den oberen Teil der
Marke , also auf den Himmel über dem Reichspostmuseum
und der Dreimänneraruvve . Der Ueberdruck lautet „ 1,25

M . " usw . Mark wird nicht in der amtlichen Weise
durch ein geschriebenes ^ wiedergegeben, sondern durch
ein stilisiertes nufrechtsteheudes lVl . Die neue Ausgabe
ist eine vorläufige , da im nächsten Jahre eine neue
Zeichnung für sämtliche Wertzeichen der Reichspost zu
erwarten ist.

Zn einem nordischen Pistverband haben sich
Dänemark , Norwegen und Schweden zusammengeschlossen .
Ter Zweck ist u . a . , die in den übrigen europäischen
Staaten durchgeführte Erhöhung des Postportos für die
skandinavischen Länder zu vermeiden. Es wird gehofft,
daß später Finnland und die baltischen Länder sich dem
Verband auschließen werden.

Die Polizeistunde in München ist auf Hs 10
Uhr festgesetzt worden . Damit sind die Münchener gar
nicht einverstanden.

Verbotener Film . Die Aufführung des neuen
Films „Kaiser Wilhelms Glück und Ende" in Berlin
wurde vom Oberkommandierenden im Einverständnis nrit
dem Ministerium des Innern verboten , weil eine der¬
artige Geschmack- und Taktlosigkeit, die jedes künstlerischen
Interesses entbehre, weite Kreise zu verletzen geeignet sei.

Das Gold dem Vaterland ! So hieß es im
Krieg und mancher einzige 'oder letzte Goldbesitz wurde
dem Vaterland geopfert. Ob alles an den richtigen Ort
gekommen und in rechter Weise verwendet wurde ? Wahr¬
scheinlich nicht , denn in letzter Woche wurden Urkunden¬
fälschungen und Unterschlagungen — neuerdings nennt
man 's verschämt „Schiebungen" — in der Kriegsmetall -
ccktiengesellschaft aufgedeckt , die Edelmetalle im Wert von
einigen Millionen betreffen. Vier Personen namens
Grün , Braun , Gotthold und Salomon sind verhaftet .

Für die Gabelsberger Stenographie hat sich
auch die Unterrichtsverwaltung in Oesterreich entschieden .

Einspruch gegen den Verkauf - er österreichi¬
schen Kunstschätze . Der französische Gesandte Alljze
und der italienische Gesandte Torretta haben bei der Re¬
gierung in Wien Einspruch erhoben gegen den Verkauf
der berühmten gestickten Wandteppiche (Gobelins) der kai¬
serlichen Sammlung an den Kunsthändler Seligmann in
Paris um 15 Mill . holländische Gulden . Tie Teppiche
bilden eine geschlossene Sammlung und dürfen daher nach
dem Friedensvertrag vor Ablauf von 20 Jahren nicht
verkauft werden.

Ein Kleiderausschlitzer treibt in Hamburg sein
ruchloses Handwerk. An einem einzigen Tage wurden
20 Fälle gemeldet, wo der Bursche Frauen aller Stände
die Mäntel und Kleider ausgeschnitten hat . Auch in Stutt¬
gart treibt ein solcher Unhold sein Wesen.

Explosion . In Rödsen bei Graudenz (Westpreu¬
ßen) ist ein 50 Zentner französischen Schießpulvers . ent¬
haltender Munitionsschuppen in die Luft geflogen . Ein
Posten wurde getötet . Vermutlich liegt ein Verbrechen vor .

Mcerf . ld Ehre Sektor . Ter ioziachen -okratische
Abgeordnete der Nationalversammlung , Johannes M e e r-

feld , wurde von der neuerrichteten Universität Köln
zum Ehrendoktor ernannt in Anerkennung seiner erfolg¬
reichen Bemühungen um die Errichtung der Universität .
Meerfeld ist gelernter Sattler und war dann Schrift¬
leiter der „ Rheinischen Zeitung . "

Lebensmittelschmuggel . Von der holländischen
Grenze wird berichtetn, daß ein , wie es scheint , organi¬
sierter Handel große Mengen von Lebensmitteln , ja auch
Pferde , Milchkühe und anderes Vieh aus Deutschland
hinansschmuggelt . In Holland stehen die . Waren , auch
wenn sie in Deutschland noch so hoch bezahlt werden , doch
noch um mehr als die Hälfte unter dem in Holland
geltenden Preis und die Händler machen deshalb riesigen
Wuchergewinn . — Auch ans Württemberg und Baden
sollen in letzter Zeit erhebliche Mengen von Obst, Kar¬
toffeln und anderen Lebensmitteln in die Schweiz und
nach Vorarlberg geschmuggelt worden sein .

Lebensmittelvorräte . Das „Berliner Tageblatt"
meldet, die Potsdamer Kommission für die Feststellung
der Lebensmittelablieferung habe bei Landwirten in den
Kreiien Ost-Priegnitz und Neu -Ruppin große Vorräte an
Lebensmitteln gefunden . Die Landwirte haben gegen die
Kommission eine so drohende Haltung eingenommen , daß
sie ihre Tätigkeit habe einstellen müssen.

Das Getreidmionoyol in Polen . Das polnische Versorgungs -
Ministerium gibt bekannt , daß der Handel mit Getreide und
Eetreideprvdukten dem Staate allein Vorbehalten sei . Privat¬
perionen . welche ohne liehördliche Genehmigung mit Getreide
od ?r Getrcideprodukten Ha ^ - ' Reiben werden streng bestraft .
D '

e Landwirte haben nach Deckung des eigenen Wirtschafts -
bcdaries ihr Getreide zu nachstehenden Preisen an den Staat
ab -.ul 'efern : für den Donnslvntner Roggen. Gerste und Hafer
80 Mk . . für den Doppelzentner Weizen 90 Mk . Für Ge¬
treide welches vor dem 16 . Oktober abaeliefert wird erhalten
die Landwirte eine P 'ämi ' in der Höhe von tv Mk . für
den D ' ppelzentner.

Raubmörder . In Capellen bei Koblenz wur¬
den der 26jährige Schreiner Josef Ham aus Koblenz
und eine 23jährige Kontoristin aus Bochum verhaftet .
Sie haben eingestanden, an einem Koblenzer Kaufmann
einen Raubmordversuch verübt zu haben . Ferner haben sie
einen Raubmord an einem Kaufmann aus Ehrenbreitstein
und einen weiteren an einem Soldaten aus Koblenz be¬
gangen. Ein Raubmord an einem Kaufmann aus Worms
rar geplant , wurde aber durch die Verhaftung vereitelt .
T as Verbrecherpaar hat weiter eine Reihe von Einbrüchen
.' ingestanden. Inzwischen sind drei Mithelfer festgenom-
men worden.

Tie Ehescheidungsklagen haben in Groß -Berlin
.' ine solche Ausdehnung angenommen , daß die Gerichte
äe kaum bewältigen können. Während des Kriegs sind
olche Klagen selten anhängig gemacht worden , jetzt über-

treffen sie an Zahl alle anderen . . i '

Oberamt Neuenbürg .

Höchstpreise für Most.
1 ) Bei dem Absatz von Obstmost des Jahrgangs 1919

dürfen nachstehende Höchstpreise , je einschließlich Steuer ,
Nicht überschritten werden :

Erzeugerpreis 0,45 das Liter,
Ausschankpreis 0,70 ^ „ „

für Obstmost früherer Jahrgänge bleiben bis 31 . Oktober
ds . Js . .die bisherigen Höchstpreise (Erzeugerpreis 0,70
Ausschankpreis 1 ^ das Liter) in Geltung .

Vom 1 . November ab gelten auch für alten Most die
für 1919er Most bestimmten Preise .

2) Die Inhaber von Gast - und Schankwirtfchaften, so¬
wie von solchen Betrieben , welche Most offen , in Flaschen
oder in anderen Gefäffen im Kleinverkauf abgeben, haben
durch deutlich sichtbaren Anschlag in den Wirtfchaftsräumen
und Verkaufsstellen die Preise für Most in den zum Verkauf
kommenden Maßen bekannt zu geben .

3) Die (Stadt ) -Schultheißenämter werden beauftragt ,
vorstehendes ortsüblich bekannt zu machen und die vorge -
schriebne Bekanntgabe der AuSschankpreise für Most in den
in Betracht kommenden Betrieben alsbald zu veranlassen.

Den 6 . Oktober 1919 . Bullinger .

Veröffentlicht :
Wildbad , den 10. Oktober 1919.

Stadtschultheißenamt : Stellv . Gruhler .

Bekanntmachung .
Bei der Gewinnung von Stockholz im Staatswald Abt.

Tannschächtle und Guldenbrücke werden durch Karl Schmid ,
Maler hier vom 13 . Oktober bis 1 . November ds . Js .
täglich von vorm . 8 bis nachm . 5 Uhr

Stockhotzsprengungen
»orgenommen, was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird.

Wildbad, den 10 . Oktober 1919.
Stadtschulrheißenamt : Stellv . Gruhler .

Brotkarten-Abgabe .
Die Abgabe der Brotkarten usw . erfolgt am Dien - »

tag , den 14 . Oktober ISIS für die Nummern :
1—500 vormittags 8 - 12 Uhr,

501 —Schluß nachmittags 2 — 6 Uhr.
Stadt . Kebrnsmittetamt Arbeiterrat

Kappelmann Schlüter

- Margarine .
Auf Lebensmittelmarke^ 16 wird Margarine abge¬

geben . Kuhhalter sind nicht bezugsberechtigt.

Listenschluß : Dienstag abend S^UHr.
Stadt. Keberrsmittetmt.

Wekanntmachnng.
Bei der Gewinnung von Stockholz im Stadtwald

Abt. Tiefengrund und Fünf Bäume werden durch Wilhelm
Schlüter , Schlosser hier, vom 14 . Oktober ds . Js . bis auf
Weiteres täglich von vorm . 8 Uhr bis n chm . 5 Uhr

D ockyo ngir l

vorgenommen, was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird.

Wildbad , den 11 . Oktober 1919.
Stadtschnllheißenaint :

St llo . G uhler.

G a t ,n b a ch .

Bekanntmachung.
Anläßlich der Verlängerung der Wasserleitung von

Gebäude 279 bis zum Neubau des Herrn Fritz Dötttinger ,
Kaufmann im Wurzbachtal werden die Grabarbeiten
und die Verlegung der Rohren am Mittwoch , den
15 . Oktober 1919, vorm . 11 Vs vergeben .

Liebhaber wollen sich zum bestimmten Termin auf dem
Rathaus einfinden.

Den, 11 . Oktober 1919.
Schnltheißenarnt

» » » » » » » » » » >» » » » » » » » » »

Im Ladendes ( iiö

Kermann <
L »H, SlhllhlNllch'rmisitt

«Hauptstraße 124
werden Lederhausschuhe , Tuchspangenschuhe , Tuch -
Pantoffel und Filshausschuhe verkauf tin allen
Größen mit 5 °/« Rabatt . : : Ebenso eine Partie Hotz »
schuhe , das Paar Mk . 4,25 .

» » » » » » , » » « » » » » » » » » » »

Den geebrten E i n wo bne r > on
Mläbaä rur geil . Kenntnis, är>6 ob
Mittwoch , cien 14 . Oktober- unser
CE - unst CorMürengesMlt

äen Mnter über

geschlossen bleibt.
Cake Zonne.

Auf dem Bahnhofvorplatz
ist ein 2rädiger

'115

Kandkarren
von unbefugter Hand mit¬
genommen worden . Der
Täter wird vermutet und es
wird Anzeige erstattet, wenn
der Karren nicht wieder an
den Platz zurückgebracht wird .

Ä - Hnfrati n .

Neue Eingänge in
D .lmcu- und

Herrenschirmen
ans prima KanmmoUe
pro Stück Mk . 36 . 50
solange Uorrat reicht.

W . Tihm . jl !! . Sohlt
68.

L 0 V0 M ,
gegen doppelle Sicherheit an
pünktl. Zinszahler aufzu¬
nehmen gesucht. 117

Gest. Angeb . unter T . an
die Exped. ds . Bl . erb .

Verloren
ging am Freitag ein

Gchsenteppich
gez . S . B . vom Windhof bis
zum Bahnhof . Abzugeben
geg n Belohnung im Gast¬
haus zur Eisenbahn . 112

Lute Heimen
besorge ich rasch fär alle Stände
jeden Alters und Religion .
Frau Josefine Hofmann ,
Stuttgart Hackstr . 16/1.
In . Referenzen : : Telef . 6327 .

Eine säst neu erhaltene

SdÄpresse
mill Müklv

für den Haushalt zu ver¬
kaufen . Wer. sagt die Ex¬
pedition ds . Bl . 119

3-4VVS Mark
sind gegen gute Sicherheit
auszuleihen. 114

Wer , sagt die Erpedition .

---- -- Lchtr
Knmini-

Kosenträger
bei 113

Chr. Schmiil L Sohlt
König » Karlstr . 68

GGOGGGGNGG

Suche
für Mosterei fleißigen

Arbeiter
Bechtle.

Altertümliche
Möbel , insbesond . Schrrib -
sekretare , : : Kehnstuhle,
Uhren , eingelegt oder ge¬
schnitzt , ferner Krüge , Zinn
usw . kaust Liebhaber zu
höchsten Preisen .

Angeb . unter Nr 110 an
die Geschäfsstelle ds . Bl . erb.

6M ößkdtlk * RAMM

IL . lwä U6US

R.ot- nnä
liVsIssrvsiirs

im HmssodLnk .
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